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Politiſche Ueberſicht
h Der „Germania“ iſt das verbindende Ca

Je binetsſchreiben, welches der Kronprinz aus

chultze

eſtes deutſches
wpfiehlt v
her um n Anlaß der ihm vom Verfaſſer zugeſandten Bro
en Beeſen l ſchüre: Der Altkatholicismus, eine Denk und
Sotthardtsſtreße z Schußtzſchrift an das evangeliſche Deutſchland,“

n Prof. Beyſchlag gerichtet hat, offenbar ſehrten wenig nach dem Sinn. Zu der Wendung des
r e onprinzlichen Schreibens, „daß die eingehende

großet Ausngh ſn Bürrigung des Altkatholicismus vom unbefange
pfehle ſolhe a nen Standpunkte aus dem Kreiſe aller Gebildeten

r ab ſherwünſcht ſein müſſe macht die „Germania“

die ſpitze, von einer erheblichen Verſtimmung zeuBurgſtr. 2 e Bemerkung, es ſei nicht ganz klar, e s

Prädieat „eingehende Würdigung vom unbefangegefische en Standpunkt aus auf die Schrift Beiſchlag's

bezogen werden ſolle, welcher Autor bekanntlich
mehr durch die Kraft ſeiner Tendenz als durchiarkte änyſt e bekannt geworden iſt“ eine für

r aus Halle as im kronprinzlichen Schreiben ansgeſprochene

gnerkennende Urtheil recht ſchmeichelhafte Cenſur.Beathtun n die Kritik, welche ſich die „Germania“ an
d ſiwerer dem erwähnten Schreiben zu üben herausnimmt,
ren Riherd hehieeht noch viel weſter. „Sehr richtig, ſagt ſie, iſt

Vilſezdie Bemerkung des kronprinzlichen Schreibens,r Jene de die Betrachtung der altkatholiſchen Bewegung

mittel geworden auch für den evangeliſchen Chriſten von hoher
ranlenden veröfeiti Bedeutung iſt. Das Fiasco dieſer pomphaft be

z g Hnnenen und ſtaatlich unterſtützten Bewegung zeigt
Brauhaneſte deutlich daß jeder Aſt verdorren muß, der ſich

amm lungen von dem Lebensbaume der kirchlichen Au-
ſorität.“ Welches Urtheil damit über den

ſt des chriſtlichen Lebensbaumes gefällt wird,icGranken n dem der hohe Schreiber des Briefes und das

ſänze Hohenzollernhaus ein blühender Zweig iſt,
raucht nur angedeutet zu werden. Es dürfte doch

ar 1888 nacht dem Verdorren deſſelben noch gute Weile
Uhr, aben. Das wird der „Germania“ hoffentlich
uelle. as Jahr 1883 deutlich genug zu Gemüthe führen.
hittet Lenn dann die „Germaniga“ im weiteren Verlaufe

ger Kriegerbe

xxgel.
chlachteſel
Warſtertanf en

der Vorstand rer giftigen Auslaſſungen den Altkatholicismus
n eine „ekirchlich revolutionäre“ BewegungPäll ichnet, ſo weiß jeder Evangeliſche, daß nach der

n ltramontanen Auffaſſung, wie ſte die „Germania“
ektritt, daſſelbe Urtheil von der reformatoriſchen

W re wegung des 16. Jahrhunderts gilt, und die
h abend nterſcheidung zwiſchen der rationaliſtiſchen Rich

kein ing in der evangeliſchen Kirche und den gläubigen
lementen derſelben, welche die „Germania“ hinter
m macht, iſt daher eine völlig werthloſe und
fenbar nur darauf berechnet, die Theilnahme für
n Altkatholicismus zu verdächtigen, indem die
Germania dieſelbe auf rationaliſtiſche und

ſoleſtantenvereinliche Neigungen zurückzuführen

icht. Wie weilt der Verfaſſer der betreffenden
enk und Schutzſchrift von ſolcher entfernt iſt,

Aheru eiß jeder, der denſelben kennt. Das kron
M n ndliche Schreiben behält trotz des abfälligen
Jünſcht ütheils, das die „Germanig“ ſich über daſſelbe
der n ſaſſſſtattet, ſeinen hohen Werth, ja derſelbe wird
e an ſade durch die Haltung der „Germanig“ weſent

Bundesraths, Herr Geheime Rath Bödiker, bei
wohnte. Es handelte ſich dabei um den Antrag
Ackermann auf Einführung der obligatoriſchen
Arbeitsbücher für großjaährige Arbeiter. Die
Antragſteller ſcheinen mit ihrem Antrag nament-
lich bei dem Centrum auf Widerſpruch geſtoßen
zu ſein, und es handelt ſich allem Anſcheine nach
darum, wie der Rückzug am zweckmäßigſten an
zutreten ſei. Die liberalen Mitglieder der Com
miſſton werden, wie wir hören, dem Wunſche
Ausdruck geben, daß der Antrag Ackermann vor
das Plenum des Reichstages gebracht werde. Jſt
auch die Ablehnung des Antrages im Plenum
ziemlich ſicher, ſo muß doch eine Erörterung dieſer
wichtigen Frage im Reichstage und vor dem Forum
der Nation als ſehr wünſchenswerth erſcheinen.

Der Statthalter von ElſaßLothringen,
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, hat bei
der zu Ehren des Landesausſchuſſes am Montag
gegebenen Tafel wieder eine jener patriotiſch ge
hobenen und gemüthvoll bewegten Reden gehalten,
in denen dieſer würdige Vertreter deutſcher Ehre
in den Reichslanden Meiſter iſt. So wohlthuend
der milde Ernſt wirkt, der die Rede durchweht,
ſo ſchmerzlich berührt zugleich der elegiſche Son,
in dem ſie gehalten iſt. Das Facit, das der
Statthalter zieht, iſt nicht ſehr erfreulich völliger
Stillſtand in der Verfaſſungsentwickelung der
Reichslande, deren innerlicher Anſchluß an das
alte Vaterland noch weit im Rückſtande iſt. Die
Offenheit und Ehrlichkeit, mit der dieſer Zuſtand
conſtatirt wird, erſcheint uns immerhin anerkennens
werther und förderlicher, als die Vertuſchungen
und Schönfärbereien, in denen übereifrige Offi
ciöſe ſich von Zeit zu Zeit gefallen. Jm Uebrigen
iſt ſelbſt das trübe Bild, das der Statthalter ent
wirft, nicht ganz ohne lichte Stellen. Er ſelbſt
betont, das deutſche Reich beſtehe fort neben den
gegenwärtigen Verfaſſungsverhältniſſen im Reichs
land und könne in Ruhe das Heranwachſen einer
neuen Generation abwarten. Auch wir ſind der
feſten Zuverſicht, daß das Einleben der Reichs
lande in den deutſchen Nationalverband, das frei
lich nach wie vor mit Eifer und Tact vorbereitet
werden muß, nur eine Frage der Zeit iſt.

Prinz Jerome Napoleon hat ſich bereits
verleiten laſſen, den Tod Gambetta's für ſeine
dynaſtiſchen Beſtrebungen auszubeuten. In einem
Manifeſt, welches am Dienſtag früh in Paris
an mehreren Orten angeſchlagen war und von
der Polizei entfernt wurde, wendet er ſich gegen
die Unfähigkeit und Ohnmacht der jetzigen fran
zöfiſchen Regierung und gegen die Uneinigkeit
des Parlaments, ſpricht von dem Verfall der
Armee, des Richterſtandes, des Handels, von der
in den Finanzen herrſchenden Verſchleuderung
und von dem Anwachſen der Schuld. Wenn die
Religion angegriffen werde durch den Atheismus,
ſo finde der, der die Angreifer verfolge, keinen
Schutz, die Anwendung des Concordates könne allein
den religiöſen Frieden gewähren. Auch die ſociglen
Fragen müßten erwogen werden. Die guswärtge
Politik Frankreichs leide an Schwäche. Derroten e h erhöht.

n Mitglieder der Gewerbecommiſſon
s Reichstags, welche den konſervativenha l vdes Eped. d e

e m arteien ünd dem Centrum angehören, traten
9

er er

ſiliſguhe ehn gehenV n Dienſtag zu einer vertraulichen Beſprechung
et Belohnn eggiſammen, welcher auch der Commiſſarius des

Prinz nimmt ſchließlich die napoleoniſche Erb
ſchaft für ſich in Anſpruch, weiſt ein Zuſammen
gehen mit den Royaliſten zurück, erinnert an
die wiederholten Plebiscite und appellirt an das

hat ſeine allzu frühzeitig kundgegebenen Macht
gelüſte ſchwer zu büßen. Nach einer telegraphiſchen
Meldung aus Paris iſt derſelbe dort bereſts am
Nachmittag verhaftet und in die Concier-
gerie gebracht worden. Auf die in Folge
deſſen eingebrachte Interpellation einiger bong
partiſtiſcher Abgeordneten nahm die Deputir-
ten kammer noch an demſelben Tage eine von
Gegnern der dynaſtiſchen Agitation beantragte
Tagesordnung an, in welcher ſich dieſelbe mit 417
gegen 89 Stimmen für das Vorgehen der Regie
rung erklärte

Die endliche Ueberſtedelung des ruſſtſchen
Kaiſers nach Petersburg wird allenthalben in
der politiſchen Welt, und mit Recht, als ein Er
eigniß von hervorragender Bedeutung betrachtet.
Es knüpfen ſtch daran vielfache Erwartungen des
nun ſich vollziehenden Bruches mit jener Partei,
die den Zaren um jeden Preis in Gatſching zurück
zuhalten ſuchte, um dabei inzwiſchen eine ähn
liche Rolle zu ſpielen, wie etwa der Jeſuitismus
in Rom zur Zeit der angeblichen Gefangenſchaft
des Papſtes Pius IX. Der Zar tritt endlich in
directe Berührung mit ſeinem Volke er wird in
dem langen „Exil von Gatſching“ und beſonders
in den letzten Monaten reichlich Gelegenheit ge
habt haben, die Conſequenzen ſeines früheren
Verhaltens zu ermeſſen. Fortan wird er beſſer
in der Lage ſein, dem Pulsſchlag ſeines Landes
zu lauſchen, und wir täuſchen Uns wohl nicht,
wenn wir mit Rückſicht darauf, daß der Monarch
eben in der Weihnachtszeit erſt die namhafteſten
ſeiner Botſchafter an den weſtlichen Höfen um
ſich ſah, unſere neulich ſchon ausgedrückte Anſtcht,
daß eine tiefergehende Wendung im friedlichen
Sinne zu erwarten iſt, beſtätigt glauben. Man
ſchreibt übrigens von zuverläſſiger Seite, daß ſehr
wahrſcheinlich in nächſter Zeit die Siſtirung der
weiteren Vorarbeiten für einen beträchtlichen Theil
des geplanten ſtrategiſchen Bahnnetzes er
folgen und eine beſondere Commiſſton die Frage
prüfen werde, welche Linien geeignet ſein würden,
den aus dem Süden unaufhörlich einlaufenden
Klagen über mangelnde Dransportverbindungen
für den Handel abzuhelfen. Die Vorberei
tungen zur Krönung des Zaren, die inzwiſchen
wieder begonnen haben, erſcheinen immerhin jetzt
in anderem Lichte, als damals, da der Racenhaß
in der Blüthe ſtand. Die Krönung ſelbſt durfte
wohl nicht vor dem Spätſommer d. J. zu er
warten ſein.

Mehrere Abendblätter aus der Hauptſtadt der
Türkei berichten von einer gegen das Leben des
Sultans gerichteten tſcherkeſſiſchen Ver
ſchwörung, die am Sonntag im letzten Augen
blick durch ein Weib verrathen und entdeckt wurde.
Mehrere Cireaſſter verſuchten den Sultan zu er
morden. Sie wurden von der Leibwache ent
wäffnet, wobei einige von ihnen den Tod fanden

Deutſchland

S Gofnachrichten.) Se. F. F. Hoheit
der Kronprinz und die Kronprinzeſſtn, ſowie
die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen begaben
am Dienſtag Vormittag nach Bornſtedt, woſelbſt

Volk, deſſen Sache er vertrete. Prinz Jerome
die höchſten Herrſchaften der feierlichen Einweihung
der auf Veranlaſſung des Kronprinzen neu her



geſtellten und erweiterten Kirche durch den Ober
hofprediger, General Superintendenten der Kur
mark Dr. Kögel, beiwohnten. Der Herzog
und die Herzogin von Edinburg trafen
mit dem älteſten Sohne Prinzen Alfred am
Dienſtag Abend 10 Uhr auf der Station
Friedrichſtraße aus London in Berlin ein und
nahmen während der Dauer ihres Aufenthaltes
in Berlin in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung.

Das kaiſerliche Handſchreiben an
den Papſt) beſchränkt ſich, wie man der
„Raſſegna“ aus Berlin meldet, auf Ausdrücke
der Courtoiſte und hat keinen Bezug auf irgend
eine Conzeſſton des Staates gegenüber der Kurie
Es verdient auch hervorgehoben zu werden, daß
der Kaiſer, Um den Brief des Papſtes zu beant
worten, die diplomatiſche Gelegenheit der Jahres
wende benutzt hat. Dieſe Mittheilung des rö
miſchen Blattes ſtimmt mit der in Berliner diplo
matiſchen Kreiſen verbreiteten Auffaſſung überein.
Als maßgebend für die Haltung des Vatikans
im Kirchenkonflikt glaubt man Anlaß zu haben,
Herrn Windthorſt allein zu betrachten um ſo
weniger betrachtet man hiernach eine Veranlaſſung
vorhanden, in einer Angelegenheit, in der ſich der
Papſt der Entſcheidung begeben hat, in beſonders
feierlicher Form Verhandlungen mit ihm zu führen.

(Däs Reichsgericht) kann noch immer
nicht zur Ruhe kommen, denn im Reichstage ſoll
dem Vernehmen nach in dieſen Tagen ein Antrag
eingebracht werden, welcher die Verlegung des
Sitzes deſſelben von Leipzig nach Berlin vor
ſchlägt. Bei der jetzigen Stellung der Regierung
zu dieſer Frage wird der Antrag vorausſichtlich
nichts erreichen.

EineneueMaſſen- Demonſtration
der Berliner Arbeiter) gegen die obliga
toriſchen Arbeitsbücher hat am Sonntag
Vormittag ſtattgefunden. Die Verſammlung
ſprach ihr lebhaftes Bedauern darüber aus daß
die eingeladenen Reichstagsabgeordneten Acker
mann, Hartmann und Kleiſt-Retzow als
Beantrager der Arbeitsbücher nicht erſchienen ſeien
„um ſich von praktiſchen Arbeitern Raths zu er
holen über die Bedürfniſſe des Arbeiterſtandes,
und proteſtirte feierlich gegen die von dieſen Her
ren im Bunde mit allen Reaktonären geplante
ſoziale Herabwürdigung des deutſchen Arbeiter
ſtandes, durch welche die Rechtsgleichheit aller
Staatsbürger vernichtet und ein neues Ausnahme-
geſetz geſchaffen wird.

(Aus dem Elſaß.) Jn Straßburg fand
am Montag Nachmittag 3 Uhr die feierliche Er
öffnung der 10. Legislaturperiode des Lan des
gusſchuſſes ſtatt, und zwar durch den Staats
ſecretär v. Hofmann, da der Statthalter von
Manteuffel durch Unwohlſein daran verhindert
war. Man ſah dieſer Eröffnung mit ziemlichem
Intereſſe entgegen, weil diesmal die Sitzungen
zum erſten male öffentlich waren und die Ver
handlungen in deutſcher Sprache geführt wurden.
Die Eröffnungsrede war äußerſt kurz und ge
ſchäftsmäßig gehalten, ſte beſchränkte ſich darauf,
die Vorlage des Etats und zweier Geſetze über
die Jagdpolizei und das Kataſterweſen einzuführen
und erwähnte dann noch der jüngſt ſtattgehabten
Ueberſchwemmungen, zu deren Linderung außer
den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſpendeten
Gaben wahrſcheinlich noch eine Unterſtützung aus
Staatsmitteln ſich als nothwendig herausſtellen
werde. Hierauf hielt der Alterspraſtdent eine
kurze geſchäftliche Anſprache, worauf die Präſidenten

wahl vorgenommen wurde. Zum erſten Prä
ſidenten wurde der bisherige Präſident, Herr
Schlumberger aus Gebweiler, mit 30 von
48 abgegebenen Stimmen gewählt; unter den 48
Stimmzetteln befanden ſich 15 unbeſchriebene.
Zum erſten Vicepräſtdenten wurde Herr Zorn
v. Buläch, Vater, mit 31 und Herr Staats
rath Jaunez mit 23 Stimmen berufen. Die
Verhandlung ging zwar ein wenig ungelenk, doch
ſonſt ganz glatt von Statten; es wurde in keiner
Weiſe verſucht, franzöſtſch zu ſprechen, auch fand
nicht die geringſte Demonſtration ſtatt. Die Ab
geordneten waren faſt vollzählig erſchienen, nur
fünf fehlten und waren entſchuldigt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgevrdnetenhauns (Sißüng vom 16.

Januar.) Präſident von Koeller eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch: von
Puttkamer. Scholz. Jn die Dägesordnung
eintretend, wird zunächſt die Rheiniſche Nothſtands
vorlage in dritter Leſung definitiv genehmigt un
die Allgemeine Rechnung pro 187980 der Rech
nungscommiſſton zur Prüfung überwieſen. Dann
ſeht das Haus die erſte Leſung der Verwaltungs-
geſetze fort. Erſter Redner iſt der Abg. v. Heyde
brand, welcher zuförderſt die Ausführungen des
Abg. Gneiſt bekäinpft, der ſich lediglich in Theorie
bewegt habe. Es handele ſtch hier nicht um die
Beſeitigung von Jnſtitutionen, ſondern um die
Beſeitigung von Mängeln, die ſtch im Laufe der
Zeit in der Verwaltungsorganiſation herausgeſtellt
haben. Das Haus habe die Pflicht, den Vor
ſchlägen der Regierung auf Vereinfachung der Ver
waltüngsorganiſation zuzuſtimmen. Wer es mit
der Selbſtverwaltung gut meine, der müſſe endlich
die beſſernde Hand an die Wurzel des Uebels
legen. Dirichlet (gegen) hält es für ſeine
dringende Pflicht, gerade, weil er ein Freund der
Selbſtverwaltung iſt, den Vorſchlägen der Regie
rung Oppoſition zu machen. Das Ruhebedürfniß
ſei auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung größer,
als die Nothwendigkeit des Experimentirens.
Man ſollte doch mit dein Beſtehenden erſt eine
ehrliche Probe machen. Wenn man behaupte,
daß die Verwaltungsorgane es zu Uebergriffen
ſelber kommen ließen, ſo erinnere er nur an die
KulturKampf- Debatte dieſes Hauſes, wo Neun
zehntel der Klagen ſich gegen die Verwaltungs-
beamten richteten. Wenn man dem Regierungs
präſtdenten den Vorſitz im BezirksVerwaltungs-
Gericht übertragen wolle, ſo müſſe man logiſcher
Weiſe dem Miniſter des Jnnern den Vorſttz im
Oberverwaltungsgericht übertragen. Es empfehle
ſich nicht, den Regierungspräſtdenten noch weitere
Funktionen zu übertragen, die Geſchäfte müßten
darunter leiden. Eine ſchärfere Heranziehung des
Laienelements ſei bedenklich. Verwerflich ſei die
Vereinfachung des Jnſtanzenzuges, den man gerade
da abſchneiden wolle, wo ſich praktiſch das größte
Bedürfniß für die Berufung herausgeſtellt habe.
Der aller unglücklichſte Weg ſei die Endgültigkeit
der Entſcheidungen des Kreisausſchuſſes in Armen
ſachen. Hier ſei man am allerwenigſten in der
Lage, den Jnſtanzenzug zu verkürzen. Redner
erklärt ſich entſchieden gegen die Vorlagen der
Regierung, für welche nirgens ein Bedürfniß vor
handen ſei. Abg. Tiedemann (Freik.) tritt
mit großer Entſchiedenheit für die Vorlagen ein.
Gerade die Komplizirtheit der Verwaltungsgeſetz
gebung trage die Schuld daran, daß man jetzt auch
in den weſtlichen Provinzen keine Geneigtheit
zeige, die Selbſtverwaltung bei ſich eingeführt zu
ſehen. Die Geſetzgebung müſſe vereinfacht und
verſtändlicher gemacht werden. Eine Ausdehnung
der Verwaltungsorganiſation auf die Provinz
Poſen ſei ſo lange unmöglich, als nicht zuvor
eine Vereinfachung derſelben ſtattgefunden habe.

Abg. Dr. Meyer (Breslau) erwidert dem
Vorredner, daß man auf liberaler Seite von der
Unvollkommenheit der gegenwärtigen Organiſation
ebenfalls überzeugt ſei, und daß man es auch
hier mit Freuden begrüßen würde, wenn alle die
im Laufe der Zeit hervorgetretenen Mängel ohne
Weiteres beſeitigt werden könnten. Aber hier
würden die Karten nur ein wenig gemiſcht, neue
Drümpfe würden aber nicht gezeigt. Nach den
Berathungen des Jahres 1880 hätte man doch
einen neuen ſchöpferiſchen Plan erwarten dürfen
Die Vorlage der Regierung beſtätigt aber auch
die alte Erfahrung, daß, wenn ein Unternehmen
nicht mehr recht vorwärts gehen will, es unver
meidlich zurückgeht. Die Verwaltungsgeſetzgebung
ſei ſeit dem Jahre 1876 ins Stocken gerathen
Die Vorlage vernichte den Rechtsſchutz und die
Verwaltungsgerichtsbarkeit überhaupt. Er halte
den Richter für ein unentbehrliches Element der
Rechtspflege er kann ſich die Thätigkeit des Laien
nur denken in Verbindung mit dem gelehrten
Richter. Man ſei die feudalen Rechte immer
noch nicht ganz los, die Selbſtſtändigkeit der Guts
bezirke werde nach wie vor beibehalten. Die Li
beralen wollen das Beſtehende erhalten, und wür-

den dieſen Standpunkt auch bei der weiteren Be
rathung feſthalten. Miniſter des Innern von
Puttkamer erklärt, daß die Gemeinden ſich für
die Verſchmelzung nit den Guksbezirken höflichſt
bedanken würden. Der Vorredner verwechſele die

Aien mit den Schöffen. Der Miniſter giebt der
Hoffnung Ausdruck, daß die Staatsbeamten es
verſtehen werden, ſich mit dem Latenelement in
ein freundſchaftliches Verhältniß zu ſetzen. Der
Kernpunkt der ganzen Sache liege in der Du
blizität des Beſchwerdeweges. Dieſe Frage bedürfe
einer eingehenden Prüfung in der Commiſſton.
Er hoffe, daß dieſelbe zu Gunſten der Regierungs
vorſchläge ausfallen werde. Nachdem auch Abg.
Dr. Brusl Namens des Centrums ſich im
Großen und Ganzen mit den Vorſchlägen der
Regierung einverſtanden erklärt, wird die Dis
kuſſton geſchloſſen und die Vorlage an eine Com
miſſton von 28 Mitgliedern überwieſen. Nächſte
Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tag. Ord. Kleinere
Vorlagen. Schluß 43 Uhr.

Herrenhaus (Sitzung vom 16. Januar.
Das Herrenhaus hielt heute unter Vorſitz des
Herzogs von Ratibor eine Plenarſtzung, in
welcher die Subhaſtationsordnung zur Erledigung
gelangte. Die 99 23 bis zum Schluß wurden
überall nach den Beſchlüſſen der Commiſſton an
genommen. Nächſte Sitzung Mittwoch T Uhr.
Tag. Ord. Berathung der Nothſtandsvorlage.
Schluß 4 Uhr.

Eine Petition um Zulaſſung aus wärtiger
(deutſcher) Lotterien in Preußen wurde
geſtern ſeitens der Juſtiz-Commiſſton abgewieſen.

Die Reichstags-Commiſſton für die Ge
werbeordnungs- Novelle hat die in erſter
Leſung beſchloſſene Zulaſſung des Aufſuchens von
Waagarenbeſtellungen bei Adminiſtrationen (An
ſtalten, Behörden u. ſ. w.) rückgängig gemacht.

Dem Reichstagspräſtdenten ſtnd von einem
Comité in St. Louis für die Ueberſchwemm
ten 30000 Mk. zugegangen.

Die Fortſchrittspartei hat im Reichs
tage den Antrag eingebracht, den Reichskanzler
zu erſuchen, die Beſchwerden, welche unter den
Kaufleuten, Jnduſtriellen, Handwerkern Und Land
wirthen über die durch das Geſetz vom 6. Juli
1881 eingeführte Stempelſteuer auf Schluß-
noten und Rechnungen und die dazu ge
hörigen Ausführungsbeſtimmungen und Geſetzes
auslegungen in allen Theilen des Reiches laut
geworden ſind, zum Gegenſtande einer eingehenden
Prüfung zu machen, insbeſondere auch die Wir
kungen dieſer Steuer auf den Geſchäftsbetrieb
außerhalb des Börſenverkehrs zu unterſuchen und
das Ergebniß dieſer Unterſuchungen dem Reichs
tage in der nächſten Seſſton mitzutheilen.

Provinz und Amgegend.
t Seit einiger Zeit treibt in Halle ein

Gauner Conſortium ſein Weſen. Jn
ſchwindelhafter Abſicht werden größere Geſchäfte
äufgeſucht, ein möglichſt anſehnlicher Poſten Waare,
am liebſten Wäſche, Bettſtücke c. gekauft und auf
größere Beträge nur eine geringe Summe mit dem
Verſprechen angezahlt, das Uebrige in Raten
zahlungen begleichen zu wollen. Direkt aus dem
betr. Geſchäfte wandert natürlich die erſchwindelte
Waare in ein Verſatzgeſchäft oder auf das Leih
amt. Bei Gelegenheit wird dann auch noch der
empfangene Pfandſchein verkauft. An Einklagung
ſolcher Forderungen braucht natürlich der Ge
ſchädigte nicht zu denken, da die Gauner nicht
das Geringſte beſttzen.

Am Sonnabend wurde von einem Jaäger in
Goſecker Flur ein Seeadler geſchoſſen, welcher
21 Meter Flugbreite und 1 Meter von den
Schwanzfedern bis zum Schnabel maß.

in Eisleben wegen unglücklicher Liebe ſich auf

Ein älterer Mann und eine jüngere Frau hatten

müde wieder abzuſchneiden.
die Beſinnung ſofort wieder und griff wüthend
nach einem Knüppel, um ihren Lebensrettern den

Vor einigen Tagen hatte die unverehel. T. b

dem Hausboden ihrer Wohnung aufgehängt. b
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Me et genöthigt ſahen, die Flucht zu ergreifen
e isbeſltken e Jn der Grube „Dreue“ bei Schöningen
edner Weh verunglückte am 15. d. M. der Grubenarbeiter
r Mi inze von dort und wurde als Leiche in ſeine
die Stube Hehauſung gebracht, wo eine Frau und fünf un
n Menn ogene Kinder um ihn trauern.
itniß n n In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
che lege ſt in dem Dorfe Dhießen im Zerbſter Kreiſe

Dieſe di n verabſcheuenswerthes Verbrechen verübt wor
in der Connſ n. Am Sonnabend Morgen fand man den
ſten der n ichtwächter Großkopf an einem Baume ſeines
Nachdem t artens erhangt vor. Die nähere Beſichtigung
Cenktumg u hab, daß derſelbe erſt erwürgt oder erſchla

en Viſhlin n en war. Später haben ihm dann die Mörder
lärt, vrd d. g. och die Geſichtshaut abgezogen und ihm beide

e d
orlage an eine C

Wubieſen. i

z h ln
ugen ausgeſtochen, wahrſcheinlich in dem Glau
en, der Leichnam würde langere Zeit nicht auf
funden werden, und alsdann ein ſolches Aus-
hen haben, als ſei er von Ungeziefer bereits ſo

gerichtet worden. Dem Vernehmen nach ſind
keits zwei Jndividuen wegen dringenden Ver
chtes der Thäterſchaft dingfeſt gemacht.

Ein bemittelter Bettler fiel dieſer Tage der
resdener Polizei in die Hände. Jn der
itonſtadt ſchlich ein zerlumpter alter Mann von

s zu Haus, die Mildthätigkeit der Menſchen
lehend. Als man den alten Bettler nach
er Arretur unterſuchte, fand man in ſeinem

eſttze zwei Sparkaſſenbücher mit 600 Mk. Ein
ge und 196 Mk. baares Geld. Wie die Unter
chüng ergab, war dieſes kleine Vermögen das
beſtrittene Eigenthum des alten Bettlers

tn m war die Frucht jahrelangen Bettelns! Dasm on ahnen ſchaft des Bettelns ſcheint daher doch noch nicht
iſton für d O den ſchlechteſten zu gehören

e e t TTÜ e cdes Aufſuchens ne Ah Lokolnochrichten.
ickgängig genah t Merſeburg, den 18. Januar 1883.
ten ſind von eher Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
Ueberſchwenn s unterm 9. Dezember d. J. dem Vorſtande

Lingeliſchen Digkoniſſen Anſtalt zu Halle a/S.
tei hat im Peth. Erlaubniß ertheilt, während der Monate
den Reichskanſen hruar und Marz er. eine Hauscollecte in
welche unter d evangeliſchen Haushaltungen der Provinz

dwerkern und in ichſen abzuhalten. Dieſe Collecte wird in Mer-
Heſeh vom 0. l utg durch die AnſtaltsDiakoniſſen oder andere,
uer auf Schluſ en der Anſtalt zu entſendende Collectanten,
und die dazt geſammelt werden für die übrigen Städte und

igen und Geſch. Landgemeinden des Kreiſes wird dagegen die
des Reiches h ſammlung der Collecte durch die kirchlichen

e einer eingehenden gane erfolgen.

ere auch die V Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß zur
n Geſchäftsbetti handlung der Sache gegen den ehem. Fabrik
it unterſuchen und ector Neu land von hier am Montag den
ngen dem Reichs d. M., Vormittag 9 Uhr, vor der Straf
itzutheilen. imer des Halleſchen Landgerichts Termin an

t.e

gegend.
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Ueber das Vermögen des Optikus und
c(hanikus Max Müller hierſelbſt iſt unterm

in Halle ein Januar d. J, vormittags 91/, Uhr, das
n Weſen W nkursverfahren eröffnet worden. Der
größere Geſchäfte idtrath a. D. Peckolt hier iſt zum Konkurs-
her Poſten Ware valter ernannt. Konkursforderungen ſind bis
c gekauft und auf 7. Februar d. J. bei dem Gericht anzumelden.
Summe mit den Prüfung der angemeldeten Forderungen iſt
ebrige in Raten den 15. Februar d. J., vormittags 10 Uhr,

Direkt aus den dem hieſtgen Amtsgericht, Zimmer Nr. 8,
h e etſchwindele min anberaumt. Allen Perſonen, welche eine
oder auf das Llh gehörige Sache im Beſitz haben
dann auch noch de zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird
ſt. An Enklagun gegeben, nichts an den Geineinſchuldner zu
natürlich der G ibfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung

die Gauner iſt erlegt, von dem Beſte der Sache und von den
t Derungen, für welche ſie aus der Sache abge

m einem ger i derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
aceſn, Welgſet e bis zum 7. Februar er. Anzeige

von de machen.
e Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt

jabe rehel. rm 17. d. „Ein ziemlich ſcharf begrenztes

Acht ſch ſhes Minimum über der Nordſee, auf deſſen

ohnüng

een oſtſeite das Barometer fällt, während über
Fial hat ſteuropa der Luftdruck ziemlich erheblich zu

jüngete die Kbelhamt, bewegt ſich mit geringer Aenderung ſeiner
We henen auefe nach Nordoſten, wo im ganzen Oſten z. 3.

ieſe J

laſſen würde.

ſtchtlich bald wieder kaltem, ausheiterndem, trocknem
und meiſt ruhigem Wetter Platz machen.“
Geſtern lagerte über unſerer Stadt ein ſo dichter
Nebel, daß man auf zwanzig Schritt nicht im
Stande war, eine Perſon zu erkennen.

Am Dienſtag früh 6 Uhr iſt der ſchon be
jahrte Handarbeiter Kühne vom Neumarkt auf
ſeinem Wege zur Arbeit in der Meinung, den
rechtsſeitigen Fußſteig auf der Saalbrücke zu be
treten, auf den noch ſtehen gebliebenen Theil der
alten Steinbrüſtung geſtiegen und beim Anſtoßen
an das entgegenſtehende Geländer der nach dem
Hauſe Nr. 79 führenden Brücke aus einer Höhe
von ca. 9 Fuß herabgeſtürzt. Von Nachbarn
und hinzukommenden Paſſanten wurde der Ver
unglückte nach ſeiner Wohnung gebracht und
ſcheint derſelbe ſich erhebliche Verſtauchungen zu
gezogen zu haben.

In den Räumen der Funkenburg hält näch
ſten Sonntag Prinz Carneval ſeinen feſtlichen
Einzug. Die hieſige Privattheatergeſell
ſchaft öffnet dem allezeit heiteren Herrn mit
ſeinem Hofſtaate ihre gaſtlichen Pförten und hat
zur Verherrlichung ſeiner Anweſenheit Vorberei
tungen getroffen die alle Theilnehmenden in
lebhafte Spannung verſetzen. Ohne indiscret
zu ſein, können wir aus dem aufgeſtell
ten Programm mittheilen, daß vier nar
riſche Conzertmeiſter ihre Mitwirkung bei dem
Feſte zugeſagt haben, ebenſo die ſchöne Marianne,
eine Rieſendame von erſtaunlichen Proportionen.
Es erſcheint ferner die Hof-Akrobatengeſellſchaft
Sr. närriſchen Hoheit, das Corps de Ballet des
ſelben und noch eine ganze Anzahl intereſſanter
Perſönlichkeiten, deren Aufzählung uns hier zu
weit in die Myſterien dieſer Feſtlichkeit eindringen

e Sicher iſt, daß das Zuſammen
wirken ſo vieler und ausgezeichneter Kräfte einen
Abend verſpricht, wie er nur ſelten in unſerer
nüchternen Zeit geboten wird.

Wie aus dem Inſeratentheile erſichtlich,
halten die beiden Compagnien der hieſtgen frei
willigen Feuerwehr nächſten Sonntag ihr
älljährliches Feuerwehrfeſt in der Kaiſer
Wilhelms Halle ab. Daſſelbe bietet diesmal ein
reichhaltiges aus drei Theilen beſtehendes Pro
gramm. Jn den erſten beiden Abtheilungen wird
je ein kleines Theaterſtück zur Aufführung ge
langen, und zwar die „Die Zillerthaler“, Leder
ſpiel in Akt, und Die Sonntagsjäger“ oder
„Verblefft“, Burleske mit Geſang. Jm letzten
Theile ſoll „Der Dorfbrand“ in ſteben lebenden
Bildern mit Deklamation zur Vorführung ge
langen. Wir wünſchen unſerer wackeren Feuer
wehr zu dieſem Feſtabend ein recht volles Haus
es würde dies ſeitens der Buürgerſchaft eine kleine
Anerkennung ſein, welche den Männern und
JWünglingen, die ſtch mit unermüdlichem Eifer dem
Dienſte der Feiterwehr widmen, zu Theil wird.
Für eine gute Dürchführung des vielverſprechenden
e iſt, wie wir verſichern können, beſtens
geſorgt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Der Landmann Aug. Eckart aus Knapen

dorf iſt für den Schaubezirk Wünſchendorf,
ſowie der Landmann Friedrich Ohme aus Weg
witz für den Schaubezirk Wallendorf als
Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden. Ferner iſt
der bereits im Delitzſcher Kreiſe als Fleiſchbeſchauer
beſtellt geweſene Rentier Hedrich in Horburg
für den Schaubezirk Kleinliebeng als Fleiſch
beſchauer anerkannt worden.

Vermiſchtes.(Neues Brandunglück.) London, 16. Januar.
Bei einer in der verfloſſenen Nacht in der Eity ſtattge
habten Feuersbrunſt kamen 5 Perſonen ums Leben,
4 wurden verwundet.

Geſtrandeter Dampfer.) Trieſt, 16. Jan.
Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt geſtern auf der Reiſe
nach Alexandrien im Canal von Korfu geſtrandet.

(Poftraub.) Jn Hagen, in Weſtſalen, wurde im
Hauptpoſtamt eine Kaſſette mit 4400 Mk. geſtohlen
Ein Menſch fragte nach einem poſtlagernden Brief, und
während ſich der Schalterbeamte nach dem Fache, wo die
betreffenden Briefe liegen, umdrehte, ſchob der Dieb das
Schalterfenſter hoch, griff nach der offen daſtehenden Kaſſe
und entfloh. Auf der Straße gab er, oder auch ein
Komplice, einen Schuß auf die Verfolger ab und entkam,witſch hoher Luftdruck herrſcht. Die ſtattgefundene

un Nennen M wärmung und Bewölkung wird daher voraus
te

wurde aber anderntags mit ſeiner Hälfte des Raubes
ergriffen

(Ueber den Cirecusbrand in Berditſcheff)
wird noch berichtet: Der Brand brach am Schluſſe der

Vorſtellung aus, indem abgebranntes Fererwerk den
Vorhang entzündete. 800 Zuſchauer preßten ſich beim
Herausſtürzen gegen die nur nach innen zu öffnende
Ausgangsthür den einzigen Ausgang, da zwei Seiten
thüren vernagelt waren. Löſchverſuche waren vergeblich
da das Waſſer in den Schläuchen gefror. Beim endlichen
Oeffnen der Thür ſah man ganze Haufen brennender
Menſchen, doch iſt die Geſammtzahl der Todten, die auf
300 geſchätzt werden noch nicht ermittelt. Viele retteten
ſich durch Herabſpringen aus den Fenſtern. Der Cireus
ſammt den Pferden und der Garderobe iſt völlig nieder
gebrannt. Berditſcheff iſt eine Stadt von etwa 55 000
Einwohnern im Gouvernement Kiew. Nach amt-
lichen Mittheilungen vom 16. d. M. ſind bei
dem Brande des Cireus in Berditſcheff 268 Perſonen
ums Leben gekommen, darunter viele Fremde
Die Leichen ſind zum Theil bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt. Der Circus war im vergangenen Jahr aus
Holz gebauc worden, die Zwiſchenwände waren mit
Stroh ausgefüllt.

(Der geſchäftsführende Ausſchuß der
Berliner Hygiene-Ausſtellung) hält den 1. Mag
als den Exröffnungstag feſt. Die Vorarbeiten ſind
in beſtem Fortgang, und in vierzehn Tagen wird zu
Ausſtellungszwecken das ſogenannte naſſe Dreieck einge
zäunt werden. Das Ausſtellungsgebäude erhält
einen Hauptraum von ungefähr 100 Meter im Quadrat;
ihm ſchließen ſich drei weitere Hallen von 10 und 20 Meter
Weite an. Der Geſammt Flächenraum des Gebäudes
hat einen Jnhalt von 12000 Quadratmetern. Die Ueber
dachung des Gebäudes wird durch 23 kleinere und eine
reich ausgebildete Kuppel- Conſtruction gebildet. Die
Focçaden erhalten mehrere geſchmackvoll decorirte Portale
und mit der großen Kuppel in Verbindung ein in
mächtigen Dimenſionen gehaltenes Hauptportal. Das
Material, aus welchem das Ausſtellungsgebäunde beſtehen
wird, iſt durchgehends Stein, Eiſen und Glas, ſo daß
Feuerſicherheit in vollkommenſtem Maße vorhanden iſt.

(Neue Ausgrabunzen Schliemanns.) Wie
verlautet, iſt der unermüdliche Dr. Schliemann im Bee
griff, einen lang gehegten und oft ausgeſprochenen
Wunſch aller Freunde der at iſchen Geſchichte zu er
füllen er will Stellen im Nordweſten von Athen
umgraben, wo in der Nähe der alten Akademie der ofſi
zielle Begräbnißplatz für die in den Kriegen Athens Ge
fallenen ſich befand. Bekanntlich iſt bei zufälligen
Grabungen in dieſem Umkreiſe ſchon manches wichtige
Denkmal an Todtenliſten gefunden worden. Wenn wir
hinzufügen, daß dort zwiſchen Dipylon und Akademie
das Grab des Perikles ſich befand und vielleicht noch
unter der Erde vergraben ſich beſindet, ſo glauben wir
nichts weiter ſagen zu müſſen, um die Spannung zu
rechtferkigen, mit welcher den zu erhoffenden Reſultaten
entgegengeſehen werden muß. Mit dieſem Unternehmen
wird ſich, wie die Allgemeine Zeitung heevorhebt, Schlie
mann ein außerordentlich großes Verdienſt und ein An
recht auf allgemeinen Dank erwerben. Erſüllt ſich ihm
ſgäter gar noch der andere Plan, die uralte Kultur von
Kreta durch Ausgrabungen in Kreta wieder ans Tages
licht zu bringen, ſo haben wir für die Kunde der älteſten
griechiſchen Kunſt außerordentlich wichtige, epochemachende
Aufſchlüſſe zu erwarten, mehr als von Mykenae.

Ein zooloiſches „Ereigniß“) wird aus dem
Berliner Aquarium berichtet. Jn der Nacht zum
Weihnachtsfeiertage legte die Rieſenſchlange (Bog on
strictor) 32 Eier und gebar ſeltſamer Weiſe auch gleich
zeitig ein lebendiges Junges. Das letztere hat eine
Zänge von 40 em und zeichnet ſich durch eine lebhafte
ſchwarz- weiße Färbung aus. Trotz der Feſttage ver
ſammelte ſich im Laufe des Montags im Aquarium eine
zroße Anzahl Zoologen, um das Ereigniß in Augen
ſchein zu nehmen.

Wiütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
instituts von Fü. Müller, Merseburg, Burgstr. Mr.

16 1. Abde, 8 Uhr 17.1 Mrge. S

8arometer Millim 154 458Therm. Celsius 0,3 2,4el. Veuchtigkeit 87,6 86,0tewölkung 9 9Find S. WStärke 4 3Therm. Minim. 2,0.
Niederschläge 0.

An zeigen.
Auetion

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend den 3. Februar cr., von 9 Ahr ab.
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 1—-400, enth.
Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke e.

Merſeburg, den 17. Januar 1883.
Der Verwaltungsrath.

Ein faſt noch neues franz. Billard
nebſt Zubehör ſoll veränderungshalber
ſofort billig verkauft werden.

Reſlectanten wollen ihre Adreſſe
unter L. K. poſtlagernd Cönnern
eingehen laſſen.



Nutz- u. Brennholz-Aurtion
in Merſeburg.

Sonnabend den 20. d. M., nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Garten des Herrn Amtmann Hammer

in hieſiger Untergltenburg 1 große Partie Nutz- und
Brennbolz, als: Pflaumen- und Birnbäume, Etcchen,
Rüſtern, Abraum c. meiſtbietend gegen Baarzahlung

Sonntag den 28. Jannar 1883
verſteigert werden. S hält die Sußmann'ſche Liedertafel in den Räumen des

Merſebg, den 16 Janner 1883 Tivoli einen Maskenball ab und können daran, ſoweit h
A. Rindſeiseh, Kr. Auct.-Commiſſar.Ein kleines herrſchaſtlich eingerichtetes Haus der Raum geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil nehmen.

in geſunder angenehmer Lage mit Vargarten iſt Billets à 1 Mark ſind zu haben bei den Herren Hofſmann, Ritter
heben und hen e Strape ſtraße (Cigarrenhandlung) und Hoffmann, Lindenſtraße (Zur Forelle)

b I 1 D nEin ſein möblirtes Zimmer nebſt Schlaſkabinet, im Alles Nähere durch die Programms. mm en

Mittelpunkt der Stadt, iſt ſofort zu vermiethen. g e uZu erſragen in der Exped. d. Bl. ſWpeditionReumarkt 74 iſt die I. Etage zu vermiethen und

kann ſogleich oder 1. April bezogen werden. M 13,Daſelbſt iſt auch ein kleiner Handwagen mit eiſernen

Achſen zu verkaufen. uEin möblirtes Zimmer,

i ſchönſt Le iſt ſermiethen d t be n Die oe e Sontag en 2 I. an hält die nEin möbl. Zimmer mit Küche und Kammern ohne
Betten wird geſucht. Gefl. Offerten unter O. V. 25
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Nächſten Sonntag trifft ein
großer Transport Ardenner

S Pferde ein.

Brivak Theaker-Geſellſchaft
n der Kinderin den Räumen der Funkenburg einen Masken

ball ab und können daran, ſoweit es der RaumSe J der ſollen nWeinstein geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil nehmen. en
n Prebſch be Naſen Billets à 1,25 Mark ſind zu haben bei H. Baar

Ha Roßmarkt Nr. 10. Rennent Zrechelen arßt 27. Alles Nähere durch die Programms e
empfie bei Bedarf zu allen vorkommenden iſt. Und hDrechslerarbeiten. e Ld. Klauss, Kaiser Wilhelmshalle hen Grun
Beſten Emmenthaler Schweizerkäſe, 5 en de hohſtatt per Pfund 1,20 Mk. jetzt nur Koch der Pfuns Werſeburg, Sonntag den 21. Januar 1883, wolln.

e e e t ene rkunte neLeirchte Preſchfuhren, e e Billets im Vorverkauf bei wen Herren Wieſe v e
auch in gutem einſp. halbverdeckten Wagen, werden aus Holzkohlen, Rabe und Matto Sperrſit 60 Pf. Saal Ah in der M
geführt. Beſtellungen nimmt Herr F. A. Matto, Brennholz 2e. Billet 40 Pf. An ver Kaſſe Sperrſitz 75 Pf., Die „K
e e CEtr. 7 Mk Saal 50 Pf. Gallerie 30 Pf. Für Ballmuſknttl ree I heſtes deutſches Fabriket, Hafer, pr. r. extra. Mehrbeträge werden dankend angenommen. haſhriſt Ein
n n e en Lächſet, 3 50 Pf. Anfang abends s Uhr

e m e z Hühn er u. J aubenfutter, General V an der Abendkaſſe. m 3
Hariung, Gottharbtsſtraße 18. Futter Gerſte enera v V p J iſe ſher nieMagdeburg. Sauerkohl arſet am8 g ohl Heinr. Schultze J. der ſAhſen, daß ſie2 Pfund 15 Pfg., Rlaurer- Geſellen Kranken h regutkochende Hülſenſrüchte Thüringer Wald KräukerZagenbikter aſſ e ſfindenaäßige

empfiehlt genann gen kann.Heinr. Schultze jfr. Menschenfreunc, Sonntag der Jannar 1888 nach i
Gutsſtzende Oberhemclen, e zur guten Duelte en a

ſowie alle übrigen Wäſchegegenſtände werden ſauber Preis pr. Lirfl. I M. Ltr.-Doppelfl. 2 M. Um zahlreiches Erſcheinen bittet iundbeſt beſor
Und billig angefertigt in der Maſchinen Weißnäherei Reiſe oder Jasdfl. 65 und 35 Pf. der Vorstand Snnſſſenvon Wittwe Roſenhahn, gigare Helo Max Tolel,, Karl heure an ePreusserstrasse I. Julius Thomas i h Geſang Verein f

Hermann Wenning,Untergeichnete erlaubt ſich, geſtützt auf langjährige Freitag 7 reſp. 75 Uhr Uebung.e e einem r Adel ſowie hochgeehrten Publi Erfurt, Johannesſtraße 151. e tum Merſeburgs und der Umgegend als perfecte in der O 2feinen Küche erfahrenen Kochfrau in und außer dem Hauſe tl K J W h 8 llezu empfehlen und bittet bei Bedarf um geneigte Berück e en t e llt er e mm l
ſichtigung Achtungsvoll Laut Beſchluß findet der Ball d

Wittwe Scehlegel V l Zur Eintracht“Oelgrube 5, 1 e er amm ung Sonntag den Januar, abends 9 Uhr, ſtatt, woz
die Mitglieder eingeladen werden.i l l ſ Sonnabend den 20. d. M., abends 8 Uhr, Merſebure, den 12. Jannar 1888.P m 0 9 in der Kaiser Wilhelms- Halle. Das Directorium,

TagesOrdnung: VonRoſßmarkt Nr. S. Stellungnahme gegen die geplante r De
empfiehlt billige Bänder, Zwirne Einführung der obligatoriſchen Arbeits cher nie e e n de
und Nadeln für Haderer. bücher für alle gewerblichen Arbeiter ſener welen e ehe unten

Uralter e Berichterſtatter Der Reichstags Abgeordnete für Weg Bl. ſraueo einſenden. a
BDitterfeld Delitzſch Herr Rechtsanwalt Wölfel. „„HKögin mit guten Zeuhniſſen, Haus und StubenNorclhäuſer Kornbranntwein 31 ehe ahnen fe e eBe Liter 1 Mark empfiehtt der Vorſtand der hieſigen Gewerkvereine. r Sennert Markt 21.

Einen Lehrling ſucht mRichard Helbig S Abihich, Topeglerer u. Decorateur. ſucht e T d. Bl. An
Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg ihn

Minbeeg
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